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1.	 Die Verwendung von Walzen zur Unterstützung von Drahtseilen

Walzen werden hauptsächlich zur Unterstützung von unbelasteten, horizontal laufen-
den Drahtseilen eingesetzt. Sie haben üblicherweise deutliche kleinere Durchmesser 
als Seilscheiben und sind in der Regel etwas breiter als die Bereiche, die vom Drahtseil 
überstrichen werden. 

Abb. 1 zeigt eine segmentierte Kunststoffwalze zur Unterstützung des Drahtsei-
les einer Rangieranlage. Die Walze ist zweigeteilt, da die beiden Seilstränge in unter-
schiedliche Richtungen laufen.

Abb. 1:  Zweigeteilte Kunststoffwalze

Der links im Bild unmittelbar neben den Schienen liegende Zugstrang liegt nur im un-
belasteten Zustand auf der Walze auf und verändert seine Lage seitwärts nicht, so 
daß das linke Segment relativ schmal ausgeführt werden konnte. Der immer nahezu 
unbelastete rücklaufende Strang liegt immer auf der Walze auf und hat aufgrund des 
Winkels, den die Außefllitzenrelativ zur Bewegungsrichtung einnehmen die Tendenz, 
je nach Bewegungsrichtung der Anlage in die eine oder die andere Richtung auszu-
brechen. Um das Drahtseil in jeder Phase unterstützen zu können, mußte daher das 
rechte Walzensegment relativ breit ausgeführt werden. 

Abb. 2 zeigt eine Stahlwalze, die ebenfalls zur Unterstützung des Zugseiles einer 
Rangieranlage dient. Da das Drahtseil seine Lage nicht seitwärts verändert, konnte die 
Walze relativ schmal ausgeführt werden. Im unbelasteten Zustand liegt das Drahtseil 
auf der Walze auf, im hier gezeigten belasteten Zustand berührt es die Walze nicht.
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Abb. 2:  Stahlwalze

Die Festlegung der Dimensionen einer Walze ist immer ein Optimierungsproblem: Ist 
die Walze sehr groß im Durchmesser, wird sie eine sehr hohe Massenträgheit aufwei-
sen und sich beim Anfahren zunächst langsamer als das Drahtseil bewegen, bis sie 
schließlich die Seilgeschwindigkeit angenommen hat. Beim Bremsen wird sie dann 
aber in dieser Gschwindigkeit verharren wollen und sich daher noch für gewisse Zeit 
schneller als das Drahtseil bewegen. Durch diesen Mechanismus entsteht eine Rela-
tivbewegung zwischen Seil und Walze, die zu starkem Abrieb auf der Walze und auf 
dem Drahtseil führt.

Ist die Walze allerdings sehr klein im Durchmesser, ist zwar ihre Massenträgheit 
sehr gering, aber das Drahtseil liegt nur mit einer sehr kurzen Strecke seiner Ober-
fläche, eventuell nur mit einem einzigen Draht, auf der Walze auf. Auf dieser kurzen 
Aufliegestrecke müssen nun die Kräfte übertragen werden, die zum Beschleunigen der 
Walze erforderlich sind. Auch hier führen die Relativbewegungen zu starkem Abrieb.
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2.	 Die Verwendung von Walzen zur Umlenkung von Drahtseilen

Auf keinen Fall dürfen laufende Drahtseile im belasteten Zustand um eine Walze ge-
bogen werden. Da die Ablenkung in der Regel nur einige Grad beträgt, geht man all-
gemein davon aus, daß das Drahtseil eigentlich überhaupt nicht gebogen wird. Weit 
gefehlt!

Bei Umlenkungen um nur wenige Grad wird bei diesen kleinen D/d- Verhältnissen 
oft eine halbe Schlaglänge gebogen. Das Drahtseil erleidet somit eine echte Biegung 
mit besonders negativen Folgen für die Seillebensdauer. Erschwerend kommt hinzu, 
daß eine Walze das Drahtseil bei der Biegung nicht wie eine Seilscheibe um etwa 135° 
über dem Umfang unterstützt (Abb. 3 links ), sondern lediglich eine punktförmige Auf-
lage bietet (Abb. 3 rechts). In diesem Auflagepunkt müssen nun alle zur Umlenkung 
des Drahtseiles erforderlichen Kräfte aufgebracht werden, was zu einer sehr hohen 
Pressung zwischen Drahtseil und Walze in der Aufliegestelle führt.

Lediglich nicht bewegte, relativ niedrig belastete Drahtseile dürfen um eine Walze um-
gelenkt werden. Abb. 4 zeigt als Beispiel ein Walzenfenster zur Führung eines Fest
macherseiles.

Abb. 3:  Unterstützung des Drahtseiles auf einer Seilscheibe (links) und auf einerWalze (rechts)
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Abb. 5 zeigt eine günstigere Ausgestaltung eines Walzenfensters. Derartige Anordnun-
gen werden teilweise sogar für laufende Drahtseile eingesetzt, so zum Beispiel am 
Austritt der Schließseile aus dem Greifer von Schwimmbaggern. Wenn der Greifer un-
ter Wasser umkippt, werden die Schließseile nicht über feststehende Konstruktions-
teile gezogen, sondern lediglich über die drehenden Umlenkwalzen.

Abb. 4:  Seilaustrittsfenster

Abb. 5:  Seilaustrittsfenster
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3.	 Fallstudie: Die Walze im Seiltrieb des Containerkranes

Abb. 6 zeigt eine Walze im Seiltrieb eines Containerkranes, deren Funktion darin be-
stehen sollte, die im entlasteten Zustand durchhängenden Hubseile des Kranes zu 
unterstützen. Im belasteten Zustand sollten die Hubseile von der Walze abheben. 
Der Konstrukteur hatte allerdings nicht berücksichtig, daß die Walze in bestimmten 
Stellungen der Katze die Hubseile auch im belasteten Zustand berührte und sogar 
um einige Grad umlenkte. Aufgrund der sehr hohen Pressungen im Auflagepunkt der 
Drahtseile auf der Walze wurde diese in kürzester Zeit eingesägt. Die Seillebensdauer 
betrug lediglich 3 Monate und konnte allein durch Entfernen der Walze auf über ein 
Jahr gesteigert werden.

Abb. 6:  Walze im Seiltrieb eines Containerkrans

4.	 Fallstudie: Die Walze vor der Seiltrommel

Ein Konstrukteur stand vor dem Problem, das Drahtseil eines Hubwerkes in geringem 
Abstand von der Seiltrommel umlenken zu müssen. Er erkannte sehr schnell, daß er 
keine Seilscheibe verwenden durfte: aufgrund der Seitwärtsbewegung des Seiles beim 
Spulen auf der Trommel hätten sich sowohl auf der Trommel als auch auf der Scheibe 
unzulässig große Ablenkwinkel ergeben. Der Konstrukteur beschloß daher, das Draht-
seil mit Hilfe einer breiten Walze umzulenken. Auf einer Walze, so seine Überlegung, 
könnte sich das Drahtseil seitwärts bewegen und somit die Ablenkwinkel in zulässigen 
Grenzen halten (Abb. 7).

Bereits beim ersten Hub der Anlage riß das Drahtseil und verursachte großen Sach-
schaden.
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Der Konstrukteur hatte völlig recht mit der Annahme, daß das Drahtseil auf der Um-
lenkwalze der Seitwärtsbewegung des auf die Trommel aufl aufenden Seilstranges fol-
gen konnte. Er erkannte jedoch nicht, daß das Drahtseil auf der Walze keineswegs zur 
Seite gleiten, sondern vielmehr zur Seite rollen würde (Abb. 8). Diese Rollbewegung 
führte jedoch bereits beim ersten Hub zu einer derartig großen Seilverdrehung, daß 
das Drahtseil riß.

Abb. 7:  Seiltrieb mit einer Umlenkwalze statt einer Umlenkscheibe

Abb. 8:  Seitliches Abrollen des Drahtseiles auf der Walze

Die Verwendung einer Walze zur Umlenkung laufender Drahtseile ist auf keinen Fall 
zulässig!



10

Verreet: Walzen und Platten

5.	 Sicherungsrollen und Sicherungswalzen

Abb. 9 zeigt kleine Andrucksrollen, die bei Auftreten von Seilschwingungen ein 
Herausspringen der Drahtseile aus den Umlenkscheiben verhindern sollen. Derartige 
Sicherungsrollen sind nur dann zulässig, wenn sie im normalen Seilbetrieb nicht mit 
dem Drahtseil in Berührung kommen. Im vorliegenden Fall lenken aber die vorderen 
Rollen, wie die Laufspuren zeigen, die Drahtseile ständig um und setzen somit deren 
Lebensdauer stark herab.

Abb. 9:  Sicherungsrollen

Abb. 10 zeigt die horizontale Anordnung von Seilscheiben auf einem Kran. Die An-
ordnung ist aus verschiedenen Gründen bemerkenswert: zum einen erzeugen die 
Scheiben äußerst schädliche Gegenbiegewechsel in kurzem Abstand, zum anderen 
ist die Umschlingung der Drahtseile um die Seilscheiben gerade so groß, daß jeweils 
nur eine halbe Seilschlaglänge gebogen wird. Auch dieser Umstand beeinträchtigt die 
Seillebensdauer sehr stark.
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Um zu verhindern, daß die Drahtseile bei vollständiger Entlastung aus den Scheiben 
herausfallen, hat der Konstrukteur kleine Sicherungsscheiben angebracht, die in die 
Rillen der großen Seilscheiben hineingreifen. Auch derartige Sicherungen sind nur 
dann zulässig, wenn sie im normalen Seilbetrieb nicht mit dem Drahtseil in Berührung 
kommen.

6.	 Unterstützungsplatten

Unterstützungsplatten aus Kunststoff werden bevorzugt überall dort eingesetzt, wo 
horizontal laufende Drahtseile stark schwingen und gegen Konstruktionsteile schla-
gen können. Sie schützen zum einen die Konstruktion, zum anderen aber auch das 
auftreffende Drahtseil, dem sie eine große und elastische Auflagefläche bieten. Nicht 
zuletzt sorgt auch ihr niedriger Preis für eine große Verbreitung. 

Als Nachteil gegenüber der Walze wird häufig aufgeführt, daß Unterstützungsplat-
ten fest angebracht sind, so daß immer Relativbewegungen zwischen dem laufenden 
Seil und der Unterstützungsplatte auftreten werden. Dies ist aber nur bedingt richtig, 
denn auch die Walze wird sich bei nur kurzzeitiger Berührung mit dem peitschenden 
Seil nicht bewegen. Die Walze wird dem Drahtseil vielmehr aufgrund ihres kleinen 
Durchmessers eine erheblich geringere Auflagefläche bieten und es deshalb gegebe-
nenfalls sogar beschädigen.

Abb. 11 zeigt eine eingelaufene Platte zur Unterstützung der Drahtseile einer Ran-
gieranlage. Die Seile haben sich bereits sehr stark in die Platte eingegraben.

Spätestens beim Auflegen eines neuen Drahtseiles muß diese Platte ausgewechselt 
werden. Ansonsten besteht die Gefahr, daß das neue, dickere Drahtseil eingeklemmt 
und anschließend zerstört wird.

Abb. 10:  Sicherungsrollen
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Abb. 11:  Eingesägte Unterstützungsplatte

Es empfielt sich, die Unterstützungsplatten so zu befestigen, daß sie, wenn bei einer 
Inspektion starke Eingrabungen festgestellt werden, ohne großen Aufwand und mög-
lichst auch ohne die Verwendung von Werkzeug gewendet werden können. Auf diese 
Weise wird zum einen die Lebensdauer der Platten, zum anderen die Sicherheit des 
Seiltriebes erhöht.

Abb. 12 zeigt eine rechtzeitig gewendete Platte. Man beachte ihre exzentrische Be-
festigung, die bewirkt, daß die Drahtseile nach dem Wenden der Platte nicht mehr an 
der gleichen Stelle graben.

Abb. 12:  Gewendete Unterstützungsplatte mit exzentrischer Befestigung
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